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Ostfildern | 30.10.2020 | APD |  Die Corona-Situation bedeutet auch für 
Einrichtungen der Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten in Deutschland 
wie Seniorenheime, Schulen, Kindergärten, Hochschule und Krankenhaus 
gemeinsamene Anstrengungen, um den Herausforderungen zu begegnen. Der 
überwiegende Tenor laute allerdings, die Situation trotz steigender 
Infektionszahlen unter Kontrolle zu haben. 
 
Krisenstab tagt wieder 
Am Mittwoch dieser Woche hat der Krisenstab der Freikirche erneut seine Tätigkeit 
aufgenommen. Teilgenommen haben nach Auskunft von Finanzvorstand Dieter 
Neef die Vertreter der einzelnen Landeskörperschaften der Freikirche in 
Deutschland sowie die Leiter der Einrichtungen und Institutionen. Dabei haben sich 
die Teilnehmenden darauf geeinigt, den Mitarbeitenden zu empfehlen, wo es 
möglich ist, auf Dienstreisen zu verzichten, bei unbedingt notwendigen Reisen 



 

keine öffentlichen Verkehrsmittel, sondern den PKW zu nutzen und wo es sinnvoll 
erscheine, auf home-office umzustellen. Es gebe eine weitere Reihe von 
Einzelmaßnahmen, wie z.B. die Nutzung von Mund-Nasen-Masken in den 
Büroräumen, sobald der eigene Arbeitsplatz verlassen wird. Der Krisenstab werde 
sich auf jeden Fall bis Ende November, vielleicht sogar bis zum Beginn der 
Weihnachtspause in wöchentlichem Rhythmus, jeweils mittwochs um 8:00 Uhr per 
Online-Meeting treffen. 
 
Netzwerk Waldfriede 
Bernd Quoß, der Geschäftsführer vom Netzwerk Waldfriede in Berlin berichtet von 
2 positiv gemeldeten Patienten im Krankenhaus Waldfriede. Des Weiteren sei ein 
Mitarbeiter positiv getestet worden, ebenso 3 Bewohner des Seniorenhauses. 8 
Mitarbeiter befänden sich insgesamt in Quarantäne. Weder auf den Stationen noch 
auf der Intensivstation verspürten sie einen markanten Fallzahlanstieg. Es zahle 
sich aus, dass sie seit April sehr hohe Sicherheitsvorkehrungen getroffen haben 
(Besuchsverbote für Angehörige, Screenings, Rachenabstiche, usw.) und streng 
auf die Einhaltung bei Mitarbeitern und Patienten/Besucher achteten. Ein großer 
Saal werde seit Mittwoch in eine Corona-Abstrichstelle umgewandelt, so dass er 
für Gottesdienste und Krankenhausveranstaltungen in den nächsten Monaten 
erneut nicht mehr zur Verfügung stehe.  
 
Quoß betont, gemessen an der Netzwerkgröße mit 980 Mitarbeitern und täglich 
500-700 Patienten, die sie versorgten, sei dies nicht besorgniserregend! „Ich hoffe, 
dass alles so bleibt, obwohl die Infektionszahlen in den nächsten Wochen noch 
einmal steigen werden!“ Die 100-Jahr-Feierlichkeiten im Januar seien leider wieder 
gefährdet und werden nochmals verschoben werden müssen. 
 
Theologische Hochschule Friedensau 
„Nach dem Ausbruch von Corona auf dem Campus“, so berichtet Kanzler Tobias 
Koch von der Theologischen Hochschule Friedensau, „versorgen wir zurzeit rund 
70 Studierende in häuslicher Quarantäne. Um die Sicherheit für Studierende, 
Mitarbeiter, aber auch für Schülerinnen, Schüler und Senioren im Ort zu erhöhen, 
hat die Hochschule COVID19-Tests auf freiwilliger Basis angeboten.“ 
Außerdem erlebten sie eine starke Hilfsbereitschaft, Personen zu versorgen, die in 
Quarantäne sind. Das sei stellenweise ein Kraftakt und schon von der Logistik her 
nicht zu unterschätzen. 
 
Um eine Weiterverbreitung des Virus zu vermeiden, seien auch die Schülerinnen 
und Schüler aus Friedensau sowie die Mitarbeiterinnen und Kinder der städtischen 
Kindertagesstätte zu einem freiwilligen Test eingeladen. Die Teststrategie sei mit 
dem Gesundheitsamt abgestimmt und solle dazu beizutragen, eine relative 
Sicherheit für die zu schaffen, die in die Umgebung müssten – wie zum Beispiel zum 
Schulbesuch oder zur Arbeit – und sich Sorgen machten, das Virus ungewollt zu 
verbreiten. „Wir haben die Eltern der Kinder aus Friedensau ermutigt, die Test-
ergebnisse abzuwarten, bevor sie ihre Kinder wieder in die Schulen und Kitas 
schicken.“ Bisher werde das Testangebot sehr gut angenommen.  
 



 

Der Rektor, Prof. Dr. Roland Fischer, fügt hinzu: „Wir erfahren viel Unterstützung 
aus der ganzen Welt in der Fürbitte für Friedensau. Diese Verbundenheit gibt uns 
Kraft, diese Situation zu bewältigen. Jetzt beginnt die Organisation der Zeit nach 
der Quarantäne.“  
 
Advent-Wohlfahrtswerk e. V. 
Der geschäftsführende Vorsitzende des Advent-Wohlfahrtwerk e. V., Volkmar 
Proschwitz, zeigt eine detaillierte Aufstellung über die Situation seiner karitativen 
Einrichtungen. In der Bundesgeschäftsstelle in Hannover sei eine Person positiv 
getestet worden. Alle anderen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, welche direkten 
Kontakt mit der infizierten Person hatten, seien angewiesen worden, mit dem 
Hausarzt die weitere Vorgehensweise (z.B. Test) zu besprechen. 
 
Im Seniorenheim Friedensau, das unmittelbar an den Hochschul-Campus grenzt, 
seien 2 Angestellte und 1 Bewohner positiv getestet worden. Wie schon im 
Frühjahr seien konsequente Hygiene- und Besuchsregeln in Kraft gesetzt worden. 
Besonders die hohe Anspannung und Auslastung der Angestellten in Kitas und 
Seniorenheimen sei eine besondere Herausforderung. Dies werde durch diverse 
Krankheitsausfälle des Personals noch verstärkt. Alle Einrichtungen arbeiteten eng 
mit den örtlichen Gesundheitsämtern zusammen und orientierten sich an den 
erforderlichen Hygienemaßnahmen. 
 
Bekenntnisschulen unter Leitung der Freikirche 
Nach Informationen von Christian Fischer von der kirchlichen Abteilung „Bildung 
und Erziehung“ gebe es keine Corona-Fälle in einer adventistischen Schule und 
auch keine Schulschließung. Alle Schulen hielten sich an die Hygienevorgaben und 
Maßnahmen der jeweiligen Länder. „Wir sind uns der gesundheitlichen und 
gesellschaftlichen Verantwortung bewusst.“  Herausfordernd werde sicherlich das 
regelmäßige Lüften bei steigenden Außentemperaturen. 
 
Weitere Informationen unter www.adventisten.de 
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